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192 Altſtädten .

Dann berühren wir noch das freundliche Pfarrdorf Lauterach ( mit

700 Einwohnern ) , bei dem der Bach gleichen Namens vorüberfließt .

Dieſer Ort liegt indeß , wie auch die vorgenannten Oerter Dornbüren

und Hohenembs näher dem Gebirge zu , während das Pfarrdörfchen

Gaiſſau dicht am Rheine oder eigentlich ſchon am Bodenſee ſteht .

VII .

Altſtädten . — Kheinegg .

Auf der linken ſchweizeriſchen Seite des Rheinthales , von dem wir

bei dem St . Gallen ' ſchen Bezirke Sargans abgeſprungen , haben wir noch

einige bemerkenswerthe Punkte zu berühren , die zu dem St . Gallen ' ſchen

Bezirke Rheinthal gehören . Zuerſt Altſtädten , dicht unter dem

Stoß , einer Bergzunge , deren Namen durch die große Appenzellerſchlacht

gegen die Oeſtreicher berühmt geworden , in einem ſehr fruchtbaren

Gelände , einem wahren Obſtwalde , um den ſich Weinhügel und

Kornfelder hinziehen . Das Städtchen ( mit über 400 Häuſern und 1800

Einwohnern ) iſt etwas verdüftert durch ſeine enggebauten , hohen , ſteiner —

nen Häuſer . Es hat eine ſtarke Waarendurchfuhr und drei ſehr beſuchte

Jahrmärkte .

Ueber dem Städtchen , auf der Straße nach dem Stoß , ſtand früher

die Burg Altſtädten , und auf der Spitze des Kronberges eine andere

Burg Hochaltſtädten . Auf einer dieſer Burgen lebte der Minneſänger

Conrad von Altſtetten , von dem die maneſſe ' ſche Sammlung uns

Lieder aufbewahrt hat . Im Jahre 1405 bemächtigten ſich die aufgeſtan⸗

denen Appenzeller der Stadt , und hielten im Jahre 1410 gegen den

Grafen von Sulz drei Wochen lang eine harte Belagerung aus . Das

Heer der Belagerer , 7000 Mann ſtark , mußte durch 12,000 Mann , die

Herzog Friedrich von Oeſtreich ſelbſt befehligte , verſtärkt werden .

Da zog ſich die Beſatzung , nicht ſtärker als 400 Mann , mit den Einwoh —

nern , Jung und Alt , Männer und Weiber , in ſtiller Nacht über den

Berg in ' s Appenzell . Der Herzog ließ am folgenden Tage große Anſtalten

treffen , und erſtürmte die Stadt ohne Widerſtand und Blutvergießen —

denn keine lebendige Seele war drinnen . Er rächte ſich an den Mauern

und Häuſern ; am vierten Tage nach der Erſtürmung wurde beſchloſſen ,

um den Schimpf zu rächen , ſollten die Mauern niedergeriſſen und die
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Häuſer verbrannt werden , dies geſchah , und die Stadt hatte Mühe ſich
wieder zu erholen .

Während der Reformation lebte der berühmte Karlſtadt einige
Zeit als reformirter Prediger zu Altſtädten .

Die Oerter Marbach , Balgach , Bernegg oder Bernang ,
Au , Monſtein und St . Margarethen ſind zu unbedeutend , als daß
wir hier dabei verweilen könnten . Wir wenden uns daher gleich nach
Rheinegg , das faſt ſchon mehr in ' s Bereich des Bodenſees gehört .
Dieſes heitere Städtchen ( mit 900 Einwohnern und über 180 Häuſern )
lehnt ſich an die Bergkette , welche den Kanton St . Gallen von Appen —
zell trennt . Die Kirche ſteht ſchon auf dem Fuße der Berge , und eine
lange ſteinerne Treppe führt zu ihr . Ein zertrümmertes Schloß mit einem
hohen grauen Thurm überragt das Städtchen , auf einer abgeſonderten ,
waldigen Vorhöhe . Dies iſt die ſogenannte zweite Burg Rheinegg ,
im Jahre 1445 von den Appenzellern zerſtört . Eine andere größere
Burg Rheinegg , dicht über der Stadt , iſt nun ganz verſchwunden ; ihre
letzten Trümmer wurden um ' s Jahr 1746 abgebrochen . Stadt und Schloß
Rheinegg , von den Aebten von St . Gallen gegründet , wurde zweimal
( im Jahre 1408 und im Jahre 1445 ) durch die Appenzeller verbrannt .
In der Nähe , nur kleine Strecken von einander entfernt , ſtehen auf den
Vorhöhen des Gebirges die alten Schlöſſer Greifenſtein , Wartegg ,
Wartenſee , Wiggen , Blatten und Rüßegg . Rüßegg , ein hüb —
ſches Schlößchen mit vier runden Thürmen , ebenſo auch Blatten ſind
nun Bauersleuten gehörig .

Die Einwohner nähren ſich vom Landbau , Holzverſendungen u . dgl. ,
auch durch Fabrikarbeiten von Leinwand und Baumwollenzeugen . Ein

Wochenmarkt , mehre Jahrmärkte und die Waarendurchfuhr von und nach
Italien geben dem Orte Lebhaftigkeit und Verdienſt . Die große Straße
von St . Gallen nach Chur geht durch Rheinegg das Rheinthal hinauf .

Eine Stunde nordweſtlich von dem Städtchen ergießt ſich unſer
Strom mit einer breiten Mündung in den Bodenſee . Er hat aber hier
ein ſchmutziges , ſumpfiges Anſehen , durchaus unähnlich dem grünen
Strome , der durch die Brückenpfeiler von Konſtanz am anderen Ende
des Sees ſchießt .
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